
Verschiedene Schattierungen von Links - Was gehört zum Linken 
Spektrum? - Offenes Forum am 7.5.2026

Links zu sein heißt für die Gleichheit aller Menschen einzutreten. Was 
heißt das konkret? Welche linken Strömungen gibt es? Welche haben 
zukunftsfähige Ansätze?

Über dies alles reden wir heute im Offenen Forum.

Unsere Partei und ihre Forderungen werden oft als „Linksradikal“ oder 
„Linksextremistisch“ dargestellt. Damit wird uns unterstellt gegen 
Demokratie und für Diktatur zu sein. 

Welche linken Strömungen gibt es und was wollen sie?

Strömung 1:  Linker Extremismus

Verschiedene kommunistische und andere linke Strömungen und 
Ideologien innerhalb der politischen Linken, die Demokratie und den 
Rechtsstaat ablehnen und durch eine egalitäre Gesellschaft – unter 
Anwendung zum Teil terroristischer Mittel – ersetzen wollen.

Entweder tritt er als Terrorgruppe in Erscheinung. (Beispiele: die Rote 
Armee Fraktion in Deutschland oder die Roten Brigaden in Italien).

Oder  als Staatsterrorismus.

Charakteristika totalitärer Herrschaft sind z.B.  Terror und Massenmord.

Beispiele: die Sowjetunion unter Stalin, Kambodscha unter Pol Pot oder 
China unter Mao.

Linksextremismus bedeutet also letztlich die Anwendung von Terror zur 
Erreichung radikal egalitärer Ziele.

Globaler Linksextremismus ist heute unbedeutend

Bis auf Nordkorea, gibt es keine linksextremen Diktaturen mehr.

In Europa ist die extreme Linke völlig bedeutungslos.

Strömung  2: Linker Radikalismus
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Der Begriff Radikalismus von lat. radix (‚Wurzel’), bezieht sich  auf den 
grundlegenden und fundamentalen Charakter der von Linksradikalen 
angestrebten, meist revolutionären gesellschaftlichen Veränderungen. 
Verwirklichung  radikal egalitärer Ziele über einen revolutionären Weg.

Beispiele: die kommunistischen Revolutionäre in Russland und auf 
Kuba, die anarchosyndikalistische CNT im spanischen Bürgerkrieg oder 
die Tito-Partisanen in Jugoslawien.

Aus den zahlreichen Erfahrungen des 20. Jahrhunderts geht hervor, 
dass dieses Lager sich bei der Verwirklichung seiner radikalen Ziele 
schwer mit Kompromissen herumschlagen kann.

Ein späterer Machtverlust durch Wahlen an die ehemalige herrschende 
Klasse wird oft nicht als Teil der historischen Mission betrachtet. Wo die 
radikale Linke an die Macht kommt, errichtet sie oft eine Diktatur.

Der Linksextremismus an der Macht bringt eine totalitäre Herrschaft 
hervor, der Linksradikalismus oft eine autoritäre. In beiden Fällen folgen 
eine Verstaatlichung des Wirtschaftslebens sowie eine enorme 
Machtkonzentration bei der herrschenden Nomenklatura.

Gesellschaftspolitisch tendieren alle Diktaturen aufgrund der politischen 
Enge rasch dazu, konservativ bis reaktionär zu werden.

Die radikale Linke herrscht nur noch auf Kuba. In Europa ist die radikale 
Linke als politischer Faktor fast bedeutungslos, sämtliche relevante 
Parteien die sich als (reform-)kommunistisch bezeichnen sind 
mittlerweile demokratisch, wie etwa die französische oder die 
österreichische KP. Die KKE (die kleine griechische KP) ist ein seltenes 
Relikt der revolutionären Linken in Europa.

Das schrumpfende Milieu der außerparlamentarischen radikalen Linken 
in Europa ist sehr heterogen. Ein Teil nimmt eine „Diktatur des 
Proletariats“ als politische Notwendigkeit in Kauf, ein anderer Teil hofft 
auf ein radikaldemokratisches Staatswesen nach der Revolution. Solch 
ein Staatswesen ist auf Dauer bisher noch nicht verwirklicht worden.

Übergang zwischen Radikalismus und Extremismus

Aus der autoritären Diktatur der Bolschewiki entwickelte sich die 
totalitäre Diktatur Stalins, während Kuba und Jugoslawien nicht totalitär 
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wurden sondern autoritär blieben.

Strömung 3: Demokratischer Sozialismus

Unterschied zwischen radikaler Linken und demokratischen 
Sozialist*innen.

Das radikale Spektrum trachtet nach einer Vergesellschaftung des 
Eigentums mittels eines revolutionären Umsturzes der Verhältnisse. Das 
demokratisch-sozialistische Lager strebt zwar das gleiche Ziel an, aber 
mittels eines evolutionären Prozesses.

Demokratische Sozialist*innen befürworten in der Regel die Überführung
der Bereiche der öffentlichen Daseinsvorsorge und eventuell einige 
Schlüsselindustrien in öffentliches Eigentum.

Der Sozialismus soll über demokratische Wege erreicht werden. Er soll 
durch die Demokratisierung der Produktion gar demokratischer werden 
als die „bürgerliche Demokratie“.

Auch wenn dieses Ziel langfristig sein mag, ist die Rhetorik 
antikapitalistisch, und dieses Bekenntnis ist für demokratische 
Sozialist*innen auch bedeutsam.

Die radikale Linke spielt meist in einer anderen Liga. Weil eine 
Revolution meistens keine demokratische Machtübernahme ist, sind 
auch danach Wahlen meistens keine Option.

Der demokratische Sozialismus ist Bestandteil des demokratischen 
Spektrums, selbst wenn er dort am linken Rand positioniert ist.

Die Linksregierung in Frankreich 1981 – 1983 und die Volksfront-
Regierung in Chile (gestürzt durch einen Militärputsch) 1970 – 1973 
können als demokratisch-sozialistische Regierungen verstanden werden.

Viele der kurz- und mittelfristigen Politikansätze des Demokratischen 
Sozialismus stimmen mit sozialdemokratischen Politikansätzen überein.

Strömung  4: Sozialdemokratie

Während der demokratische Sozialismus nach einer Evolution der 
Gesellschaft strebt, an deren Ende die Vergesellschaftung der Wirtschaft
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steht, sind die Ziele der Sozialdemokratie weit weniger grundsätzlich. 
Auch sie strebt einen evolutionären Veränderungsprozess an, sieht aber 
kein Endziel am Horizont.

Der Erhalt einer offenen Gesellschaft und der soziale Ausgleich können 
nur durch permanente Reformen garantiert werden.

Dabei entwickelt die Sozialdemokratie eine kapitalismuskritische 
Einstellung, ohne den Kapitalismus pauschal zu verurteilen.

So lange wir in kapitalistischen Marktwirtschaften leben, müssen deren 
Missstände erkannt und entsprechende Reformen eingeleitet werden.

Die Stoßrichtung ist ihr wichtiger als ein Endziel. Reformen können dabei
so stark systemverändernd wirken, dass man von verschiedenen 
Kapitalismen sprechen kann (zum Beispiel Schweden 1980 vs. USA 
2015).

Genau in diesen Unterschieden sieht die Sozialdemokratie das Potential 
für politischen Handlungsspielraum.

Beispiele für klassisch sozialdemokratische Bewegungen sind die 
deutsche SPD  der Nachkriegsjahrzehnte bis in die 1980er-Jahre, der 
New Deal unter Roosevelt 1933-1945 oder  der Aufbau des nordischen 
Modells durch die skandinavische Arbeiterparteien von den 1930er-
Jahren bis in die 1980er-Jahre.

Zeitgenössische Regierungen die als sozialdemokratisch eingeordnet 
werden können sind z.B. die Regierung Lula in Brasilien.

Die Vergesellschaftung der Ökonomie ist kein Ziel der Sozialdemokratie, 
wenngleich sie zentrale Bereiche wie Pensionen, Gesundheit oder 
Bildung öffentlich organisiert sehen möchte.

Welche Güter öffentlich produziert werden sollen, hängt oftmals von 
praktisch-funktionellen Erwägungen ab.

Weitere Bereiche, in denen staatliche Aktivität oder Regulierung gerne 
gesehen werden, sind der Wohnungsbau, Banken und Finanzmärkte, die
Energieversorgung oder der öffentliche Verkehr.

Gesellschaftspolitisch ist die Sozialdemokratie (wie übrigens auch der 
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demokratische Sozialismus) fortschrittlich. 

Die Wirtschaftspolitik orientiert sich an einer keynesianischen Steuerung 
der Konjunktur durch staatliche Eingriffe. Ebenfalls zentral ist die 
Verteilung. Eine einigermaßen egalitäre Verteilung der Einkommen und 
Vermögen soll durch Gewerkschaften garantiert werden, der Staat soll 
über die Steuerpolitik korrigierend nachbessern. In der Konzentration 
von Eigentum in den Händen einiger weniger sieht die Sozialdemokratie 
eine Gefahr für die Demokratie.

Strömung  5: Sozialliberalismus

Die sozialliberalen Parteien werden oft dem linken Spektrum zugeordnet.
Der Begriff ist wenig etabliert, regelmäßig werden die 1971 
beschlossenen Freiburger Thesen zur Gesellschaftspolitik der FDP damit
in Verbindung gebracht.

Man kann den Sozialliberalismus als dritten Weg zwischen der 
Sozialdemokratie und dem Neoliberalismus begreifen.

In den 1990er-Jahren transformierten sich viele namentlich 
sozialdemokratische Parteien in Richtung Sozialliberalismus, manche, 
wie die SPD unter Schröder und Labour unter Blair und Starmer, sogar 
noch darüber hinaus.

Bei den US-Demokrat*innen haben sich in den letzten 25 Jahren starke 
sozialliberale Strömungen etabliert. Ebenso bei vielen grünen und 
linksliberalen Parteien in Europa.

Bei Sozialliberalen sind gesellschaftspolitische Themen wie 
Gleichstellung (Ethnie, Geschlecht, sexuelle Orientierung etc.) oder 
Bürgerrechte stärker akzentuiert.

Sie lehnen eine pauschale Austeritätspolitik ab und stehen einer 
Steuerung der Konjunktur durch den Staat positiv gegenüber.

Sie sind jedoch skeptisch, was direktes staatliches Engagement in der 
Erstellung von Gütern und Dienstleistungen betrifft, und wünschen sich 
in der Regel einen kleineren öffentlichen Sektor als die Sozialdemokratie.

Den öffentlichen Sektor selbst möchten sie effizient gestaltet und 
betriebswirtschaftlich organisiert sehen.
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Die Verteilungsfrage spielt für Sozialliberale keine große Rolle. Sie 
stehen jedoch sozialpolitischen Maßnahmen in der Regel offen 
gegenüber, wollen diese aber mit klaren Maßnahmen Richtung 
Qualifizierung verknüpft sehen.  Der Arbeitsmarkt gilt als das 
entscheidende Instrument zur sozialen Integration.

Bis zur Wirtschaftskrise standen Sozialliberale einem liberalisierten 
Finanzsektor indifferent bis positiv gegenüber, seit damals streben sie 
Reformen und Steuern zu seiner Bändigung an.

Selbstbezeichnungen von linken Parteien und die Realität ihrer Politik.

Die Selbstbezeichnung der linken Parteien und ihre theoretischen 
Grundlagen sind oft linker als ihre praktische Politik. Die linksradikalen 
und demokratisch-sozialistischen Parteien betreiben oft eine 
sozialdemokratische Politik. Die sozialdemokratischen und grünen 
Parteien oft eine sozialliberale (wenn nicht sogar eine neoliberale) Politik.

Warum ist hier die  „Grüne“ Strömung nicht als eigenständige linke 
Strömung nicht charakterisiert ?

Aus meiner Sicht ist „grüne“ Politik keine genuin eigenständige linke 
Strömung.

In grünen Parteien gibt (gab) es linksradikale, demokratisch-
sozialistische, sozialdemokratische, sozialliberale und marktliberale 
Strömungen.

Vielen Dank für

Eure Geduld und Aufmerksamkeit
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